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geschöpft. Eine Verdrängung von Schweizer 
Arbeitskräften durch ausländisches Perso-
nal findet nicht statt. Der Wermutstropfen: 
Bislang entwickeln die Schweizer Unter-
nehmen nur selten Strategien zur vollstän-
digen Ausschöpfung des inländischen Per-
sonals. Insbesondere Frauen und ältere Ar-
beitnehmende bilden einen noch nicht 
ausgeschöpften Rekrutierungspool.

Mehrheit der Unternehmen :
Nicht mehr ausländisches Personal
Der Bestand an ausländischen Arbeitskräf-
ten ohne Niederlassung in der Schweiz 
(Kurzaufenthalter, Aufenthalter und Grenz-
gänger) hat in 61 % der Unternehmen über 
die letzten Jahre trotz Aufschwung und 
Einführung der vollen Personenfreizügig-
keit nicht zugenommen. Die Swissstaffing-
Umfrage bestätigt, was andere Studien be-
obachten:

Viele Unternehmen scheinen die im Auf-
schwung gewachsene Arbeitsnachfrage mit 
inländischem Personal gedeckt zu haben. 
Nur im Falle eines Arbeitskräftemangels 
haben sie die Rekrutierung aufs Ausland 
ausgedehnt.

So ist der Ausländeranteil vor allem in 
Branchen gewachsen, die ein überdurch-
schnittliches Wachstum verzeichnet haben, 
namentlich unternehmensbezogene Dienst-
leistungen, Informatik, Forschung & Ent-
wicklung sowie Banken und Versicherun-
gen. 
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Die Schweizer Volkswirtschaft hat in jüngs-
ter Vergangenheit mehrere Umwälzungen 
erfahren: Die Globalisierung hat Produk-
tionsprozesse verändert und den Wettbe-
werb intensiviert. Mit der Einführung der 
Personenfreizügigkeit wurde der Schweizer 
Arbeitsmarkt für Staatsangehörige der EU- 
und EFTA-Staaten geöffnet. Zudem zeigen 
die Bevölkerungsstatistiken schon heute, 
dass die Erwerbsbevölkerung in Zukunft 
schrumpfen wird und den Unternehmen 
eine Verknappung der Rekrutierungsbasis 
droht.

Der Verband der Personaldienstleister der 
Schweiz Swissstaffing hat den Schweizer 
Unternehmen mit einer repräsentativen 
Befragung von 1098 Firmen auf den Puls 
gefühlt um herauszufinden, wie sie auf 
diese Umwälzungen reagieren und sich für 
die Zukunft rüsten.

Schweizer Unternehmen
setzen auf ihre Mitarbeitenden
Die Flexibilisierung der Arbeit ist eine Kos-
ten senkende Massnahme. Sie eignet sich 
darum als Antwort auf den globalisierungs-
bedingt gewachsenen Wettbewerb. Über 
die Hälfte (62 %) der Schweizer Unterneh-
men setzen auf Arbeitsflexibilisierung: 23 % 
der Unternehmen nutzen Temporärarbeit. 
Weitere 39 % bevorzugen andere Formen 
flexibler Arbeit, meist Teilzeitarbeit oder fle-
xible Arbeitszeitkalender. Sie tun das aber 

nur teilweise als Reaktion auf die Globali-
sierung. Gewisse Branchen, wie z. B. das 
Baugewerbe, setzen flexible Arbeit vor allem 
wegen der Saisonalität ihres Gewerbes ein.

Die von den befragten Unternehmen am 
häufigsten genannte HR-Antwort auf die 
Globalisierung ist nämlich die Qualifikation 
der Mitarbeitenden mittels Weiterbildungs-
förderung. 61 % der Unternehmen geben an, 
in die Weiterbildung ihrer Mitarbeitenden 
zu investieren.

Auch im Hinblick auf den demografi-
schen Wandel und die Schrumpfung der 
Er werbsbevölkerung möchten die meisten 
Schweizer Unternehmen mit Weiterbil-
dungsförderung reagieren. Die am zweit-
häufigsten, von knapp der Hälfte (45 %) der 
Unternehmen genannte Strategie zur Über-
windung des Arbeitskräftemangels ist die 
Förderung von Gesundheit und Work-Life-
Balance.

Sowohl als Reaktion auf die Globalisie-
rung als auch im Hinblick auf die demo-
grafische Alterung setzen die Schweizer 
Unternehmen somit eher auf Massnahmen, 
die auf den Erhalt der Arbeitsfähigkeit ihrer 
bestehenden Mitarbeitenden abzielen, als 
ausländische Arbeitskräfte oder bislang un-
terrepräsentierte Erwerbsgruppen – wie 
z. B. Frauen oder ältere Arbeitnehmende – 
rekrutieren zu wollen. Das Positive an die-
sem Verhalten: Das innerbetriebliche Ar-
beitskräftepotenzial wird vollständig aus-

Studie von Swissstaffing über Schweizer Unternehmen

Unternehmen unter Druck investieren
in ihre Mitarbeitenden

Mit welchen Massnahmen reagieren die Schweizer Unternehmen auf die 
Globalisierung ? Und was unternehmen sie im Hinblick auf den demografi-
schen Wandel ? In einer neuen Studie untersucht Swissstaffing, wie sich 
die Schweizer Unternehmen im Spannungsfeld zwischen Globalisierung, 
Personenfreizügigkeit und demografischem Wandel positionieren und für 
die Zukunft rüsten. Die Studie basiert auf einer vom Forschungsinstitut Gfs 
Zürich im Herbst 2008 durchgeführten, repräsentativen Befragung von 
1098 Unternehmen.


